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An die Mitglieder des wp.net 
 

Sehr geehrte Frau Kollegin, sehr geehrter Herr Kollege, 

Nach dem kurzen ersten Info zu Anfang des Monats nachfolgend eine etwas ausführliche Info über 
unsere Aktivitäten und Eindrücke von den Aktivitäten unserer Freunde beim IDW.  

Eine anregende Lektüre wünscht Ihnen  

Michael Gschrei 
gf. Vorstand wp.net 
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I. Planung 2007 

1. wp.net-Seminare und Mitgliedertreffen 

Wie bereits im letzen Info-Brief angesprochen, planen wir für 2007 die bereits 2006 abgehaltenen 
Seminare (IKS, risikoorientierte Abschlussprüfung, Finanzdienstleister und Prüfer f. QK) wieder 
aufzulegen. Zusätzlich sich hat ein Kollege bereit erklärt, in einem Tagesseminar die Umstellung 
der öffentlichen Rechnungslegung (Kameralistik) auf die Doppik im Frühsommer 2007 in München 
und Köln vorzustellen. 

Wir bitten noch um etwas Geduld mit dem Versenden der Terminliste.  
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An die Mitglieder des wp.net 
 
2. Mitgliedertreffen 2007 

2007 sollte auch das Jahr des Kennenlernens werden. Die Vorstände der Landesgruppen wurden 
gebeten, für Ihre Region mindestens 2 Termine zu planen. Wir wollen Sie frühzeitig informieren, 
damit Sie auch wenigstens einen Termin einplanen können. Heute finden Sie den Gesamtjahres-
plan anbei, sowie die Einladung zum Treffen in Frankfurt und Berlin. 

Die Begeisterung hält sich stark in Grenzen. Falls zu einem Treffen weniger als 10 Anmeldungen 
vorliegen müssen, wir leider absagen. Eine Absage droht bereits für Frankfurt. 

Gesamtliste 

Anmeldung Frankfurt 

Anmeldung Berlin   

3. Homepage wp-net.com 

Auch hier müssen wir noch um Geduld bitten. Auf der Homepage des IDW können Sie ohne Pass-
wortschutz in die Mitgliederliste einsehen. Wir haben aus Datenschutzgründen dies nicht zugelas-
sen und deswegen muss ein Passwortschutz noch eingebaut werden. Sie erhalten dann das Pass-
wort mit dem Sie in die Mitgliederdatei können.  

 

II. Vergünstigungen für wp.net-Mitglieder bei der Gerlingversicherung? 

Es war doch etwas vorschnell zu versprechen, dass die Gerlingversicherung wp.net Mitgliedern 
einen Exklusiv-Vertrag anbieten würde. Am Ende schaut es wie ein Rückzug aus. Die Stellung-
nahme der Gerling möchten wir Ihnen nicht vorenthalten. 

Auch hier gilt die betriebswirtschaftliche Erfahrung. Je mehr Mitglieder wir haben, desto mehr Vor-
teile werden wir bekommen. Wir sind im Vergleich zum Landesverband nur ein kleiner Verband. 
Prüfen Sie trotzdem bitte das Angebot der Gerling auf Herz und Nieren, falls gerade die Versiche-
rung ausläuft. 

III. Mitgliedertreffen 2007 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich erinnere nochmals an das Treffen in Frankfurt. Frau Pittner 
wird auch das bisherige Diskussionsergebnis zum Lagebericht vorstellen. Melden Sie sich bitte mit 
dem beigefügten Formular an. Wenn bis Montag keine 10 Anmeldungen eingehen, müssen wir lei-
der absagen. 

In Berlin werden sich die Mitglieder und wp.net-Aspiranten am 7.3.2006 um 16.00 Uhr treffen.  

Im Übrigen haben wir Ihnen eine Liste mit allen wp.net Treffen 2007 zusammengestellt. Dieses 
Blatt können Sie auch als Anmeldeblatt verwenden. 

Ein weiteres, bundesweites Treffen mit dem Vorstand, Herrn WP/CPA Jörg Müller, können Sie 
realisieren, wenn Sie am 20.4.2007 zum 3. Gesprächskreis der German CPA Society nach Heidel-
berg kommen. Anbei die Einladungsbroschüre. 




 


 


wp.net-  Okt.. 2006 


ABSENDER/STEMPEL  


 


 
 


RÜCKMELDUNG 
DER EINFACHSTE WEG PER FAX 


089/700 21 26 


FÜR PLANUNGSZWECKE 
BITTE ZURÜCKFAXEN 


 
 


 
  


e.V. 
 


Postfach 70 07 60 
81307 München 


 


wp.net-Infoveranstaltung  
in Frankfurt 


im Saalbau Volkshaus Sossenheim,  
Siegener Straße 22, 65936 Frankfurt am Main, 


am Freitag 2. März 2007, 16.00-19.00 Uhr 


Anfahrtsskizze unter: 
http://www.saalbau.com/raumangebot/26/26anfahrt.htm 


Leitung 


Frau WP /StB Antje Pittner, Vorstand wp.net 


Herr WP Dr. Klaus Reiche, wp.net-Verbindungsmann 
zur EU-Kommission 


Teilnehmer-
kreis 


wp-net-Mitglieder und solche, die Mitglieder werden wollen 


Teilnahmege-
bühr 


kostenlos  


Begrüßungs- und Pausengetränke frei 


Anmeldung u.A.w.g bis eine Woche vor Beginn  


 


Inhaltliche Schwerpunkte 


A) Aktuelles aus der Facharbeit (National und international, Diskussi-
onsentwurf einer Rechnungslegungsstellungnahme zur Lagebe-
richt  für mittelgroße KapGes. 


B) Laufende und Schwerpunktprojekte des wp.net 2007 


C) Aktueller Stand zur Unterstützung der Mitglieder durch wp.net ( 


D) Anregungen und Wünsche der Mitglieder an wp.net 
 


TEILNEHMER UND ABSENDER 
 
   
Teilnehmer  Kanzlei 
 
 
   
Straße  Telefon / Telefax 
 
 
   
PLZ / Ort  Email-Adresse für Datenversand 
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wp.net-  Febr.. 2007 


ABSENDER/STEMPEL  


 


 
 


RÜCKMELDUNG 
DER EINFACHSTE WEG PER FAX 


089/700 21 26 


FÜR PLANUNGSZWECKE 
BITTE ZURÜCKFAXEN 


 
 


 
  


e.V. 
 


Postfach 70 07 60 
81307 München 


 


wp.net-Infoveranstaltung  
in Berlin  


am Mittwoch, den 7. März 2007, 17.00-19.00 Uhr 


im Konferenzraum des Motel/Rasthofs AVUS, 
Halenseestraße 51, 14055 Berlin,  


 


Anfahrtsskizze unter:  
http://www.avus-motel.de/anfahrt_3-20.html 


Leitung WP Norbert Chales de Beualieu, Vorstand wp.net 


Teilnehmer-
kreis 


wp-net-Mitglieder sowie Kolleginnen und Kollegen 
die Mitglieder werden wollen. 


Teilnahmege-
bühr 


kostenlos  


Begrüßungs- und Pausengetränke frei 


Anmeldung u.A.w.g bis 5.3.07  


 


Inhaltliche Schwerpunkte 
A) Aktuelles aus der Facharbeit (National und international,  


 Stand der 7. WPO Novelle 


B) Laufende und neue Schwerpunktprojekte des wp.net 2007 


C) Aktueller Stand zur Unterstützung der Mitglieder durch wp.net  


D) Anregungen und Wünsche der Mitglieder an wp.net 
 


TEILNEHMER UND ABSENDER/STEMPEL 
 
 
   
Kanzlei  Straße 
 
 
   
PLZ / Ort  Telefon / Telefax 
 
 
   
E-mail-Adresse 
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Berufshaftpflichtversicherung für Wirtschaftsprüfer: Know-how auf das es ankommt! 
 


Die Gerling Berufshaftpflicht für Wirtschaftsprüfer schützt Sie vor zahlreichen Haftungsrisiken, denen Sie als Wirtschafts-
prüfer täglich ausgesetzt sind.  Egal ob Sie Jahresabschlüsse prüfen, bei Unternehmenstransaktionen beraten und be-
gleiten oder Gutachten verfassen: Beim Blick in die Unternehmensbücher geht es immer um viel Geld.  Schon ein kleiner 
Fehler kann erhebliche Schadenersatzansprüche nach sich ziehen.  


Haftpflichtansprüche des Mandanten belasten nicht nur den einzelnen Steuerberater/Wirtschaftsprüfer, sondern auch 
den gesamten Berufsstand. Man denke nur an die ständig steigenden Prämien zur Berufshaftpflichtversicherung oder an 
den Ansehensverlust der Berufsträger, wenn die Presse oftmals sehr einseitig über medienwirksame Haftpflichtfälle 
berichtet.  


In der Haftpflichtversicherung zeigt sich unter Umständen erst nach Jahren, ob ein Beratungsfehler eingetreten ist, der 
zu einem berechtigten Schadenersatzanspruch des Mandanten führt. Aufgrund dieser so genannten Spätschadenproble-
matik ist das Risiko der steuerberatenden und wirtschaftsprüfenden Berufe sowohl aus Sicht der Berufsträger als auch 
aus Sicht des Versicherers von besonderer Bedeutung.  


 
Unsere Ansprechpartner bei Gerling: 
Peter Gliem (li.) Oliver Zahn (re) 


Nicht nur berufsrechtliche Entwicklungen, die zunehmende betriebswirt-
schaftliche Beratung und das damit einhergehende erhöhte Drittschadenrisiko, 
sondern auch die stringentere Rechtssprechung des für die Steuerberaterhaf-
tung zuständigen 9. Zivilsenats des BGH und gesetzliche Änderungen tragen zur 
Haftungsverschärfung bei. Die Auswirkungen der „neuen“ Verjährung gemäß § 
194 ff BGB auf die Schadenquoten werden erst in den kommenden Jahren in 
ihrer vollen Tragweite im Sinne einer Zunahme von unverjährten Schäden zu 
spüren sein. Die Spätschadenproblematik beeinflusst die Schadenquote in er-
heblichem Maße, denn der Versicherer muss auch dann noch für Schäden auf-
kommen, wenn der Steuerberater/Wirtschaftsprüfer beispielsweise längst seine 
Praxis veräußert hat und der Versicherungsvertrag nicht mehr besteht. 


 


Weiterer Beratungsbedarf entsteht, wenn der Berufsträger für verschiedene Gesellschaften in Personalunion tätig ist 
oder wenn mehrer Gesellschaften kapitalmäßig verflochten sind. Durch entsprechenden Aufbau des Versicherungs-
schutzes ist es möglich, die Haftungsrisiken zu begrenzen und die Kosten zu optimieren.  


Als erfahrener Versicherer und Partner zahlreicher Berufsorganisationen kennen wir die Risiken der Steuerbera-
ter/Wirtschaftsprüfer genau.  


Wir führen ein proaktives Risiko-Management mit einer Analyse der aktuellen Risikosituation und der Vorausschau auf 
die zukünftige Entwicklung durch. Dies gilt für den einzelnen Kunden ebenso wie für die Gesamtheit der Berufsträger. 
Unser umfassendes Beratungsangebot beinhaltet: 


• Individuelle Risikoanalyse und Prämienermittlung auf Basis einer umfassenden Datenerfassung 
• Beratung bei der Ermittlung des angemessenen Versicherungsbedarfs  
• Risikogerechten Absicherung für Haftungsbegrenzung mit AAB nach § 54 a WPO 
• Optimierung der Versicherung bei interprofessionellen Kooperationen und Sozietäten 
• Maßgeschneiderte Objektdeckungen 
• Analyse bestehender Versicherungsverträge (Prüfung von Bedingungen und Prämien) 
• Laufende Betreuung in allen Versicherungsfragen  
• Informationen über Marktveränderungen  
• Optimales Schadenmanagement 


- Mehr als 20 Volljuristen ausschließlich für Vermögensschadenhaftpflichtfällen  
  von Wirtschaftsprüfern, Steuerberatern und Rechtsanwälten 
- Interprofessionelle Schadenbearbeitung aus einer Hand 
- Hohes Schaden-Know-how 


Gerne stehen wir Ihnen zur Verfügung. Persönlich betreut. Besser beraten 
Kontakt: 
Gerling Vertrieb Firmen- und Privat AG 
Fachdirektion Süd-West für StB/WP/RA 
Herr Oliver Zahn Dipl.-Oec. / Vertriebsdirektor  Tel.: (0561) 9363 – 745  
Herr Peter Gliem Dipl.-Oec. / Vertriebsdirektor  Tel.: (0561) 9363 – 749 
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3. Gesprächskreis
der German CPA Society e.V.
zur Internationalen Rechnungslegung 
und Prüfung 
in Kooperation mit FALK & Co GmbH, 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Heidelberg


„Veränderungen 


begünstigen nur


den, der darauf


vorbereitet ist.“
Louis Pasteur (1822-1895), französischer Chemiker und Mikrobiologe


German CPA Society – Verband der Certified 
Public Accountants in Deutschland e.V.


www.GCPAS.org


GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft


20. April 2007 in Heidelberg
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Prüfung, Beratung und Unabhängigkeit des Abschlussprüfers
mit Diskussionsrunde


Prof. Dr. Reiner Quick
● Lehrstuhl für Rechnungswesen, Controlling und Wirtschaftsprüfung 


an der Technischen Universität Darmstadt


Rechnungslegung und Corporate Governance
mit Diskussionsrunde


Prof. Dr. Hans-Joachim Böcking
● Professur für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Wirtschaftsprüfung und 


Corporate Governance an der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Frankfurt am Main


Kurzvorstellung der German CPA Society e.V. – 
Berufsverband der U.S.-Certified Public Accountants in Deutschland 
– Organisation, aktuelle Tätigkeitsfelder und Visionen der GCPAS –


Recent Novartis Experiences of Acquisition Accounting under IFRS 3 
mit Diskussionsrunde 
(Vortrag in englischer Sprache – Fragen können in deutscher Sprache gestellt werden)


Malcolm Cheetham
● Chartered Accountant (UK)
● Chief Accounting Officer – Novartis Group
● Mitglied im Advisory Committee für Rechnungslegungsfragen der SWX Swiss Stock Exchange
● Mitglied der Schweizer Fachkommission Swiss GAAP FER – Fachempfehlungen zur Rechnungslegung
● Ehemaliges IASC-Mitglied


Aktuelle Entwicklungen im Bereich der IFRS/IAS 
mit Diskussionsrunde


Prof. Dr. Peter Leibfried
● Dipl.-Oec., CPA, MBA
● President Executive Committee GCPAS
● Professor am Institut für Accounting, Controlling und Auditing an der Universität St. Gallen 
● FAS AG/Akademie für Internationale Rechnungslegung, Stuttgart


FACHBEITRAG 1


FACHBEITRAG 2


FACHBEITRAG 3


FACHBEITRAG 4


GCPAS-Informationsbeitrag


Alexander Spieß
● Dipl.-Kfm., CPA, WP, StB
● Director General GCPAS-CPA Panel
● Partner FALK & Co GmbH, 


Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 
Heidelberg


Ralph Brinkmann
● Dipl.-Kfm., CPA, StB, Master MBLT (jur.)
● Vice President Executive Committee GCPAS
● Akademie für Internat. Rechnungslegung, Stuttgart
● Partner FAS International Auditing & Assurance GmbH 


StBG, München
● Partner Bayern Treuhand International Auditing & 


Assurance GmbH WPG, München







20. April 2007 in Heidelberg


Aktuelle Entwicklungen: International Accounting, 
Corporate Governance und Unabhängigkeit des Abschlussprüfers


Projekts (Annäherung an die US-GAAP) sowie die soeben im Entwurf vorge-
legten Standards für den Mittelstand („KMU-IFRS“) den Ausgangspunkt.
Beide Vorhaben machen deutlich, dass es zu einem Auseinanderfallen der
Internationalen Rechnungslegung kommen wird, mit komplexen und am Fair
Value orientierten Standards für Großunternehmen und pragmatischen, aber
im Vergleich zum HGB stärker an den tatsächlichen wirtschaftlichen Verhält-
nissen orientierten Regelungen für den Mittelstand. Zusammen mit Reform-
bemühungen im HGB, den neuen Publizitätspflichten und den Entwicklungen
bei Banken nach Basel II ist hier in den nächsten Jahren eine verstärkte 
Dynamik in der Rechnungslegung von mittelständischen Unternehmen zu
erwarten.


Malcolm Cheetham, Chief Accounting Officer der Novartis Group, wird
unmittelbar aus der Praxis über die Erfahrungen der Novartis Group bei der
Anwendung des anspruchsvollen IFRS 3 zur Bilanzierung von Unterneh-
menszusammenschlüssen berichten. IFRS 3 stellt die Unternehmen sowie
deren Prüfer und Berater regelmäßig vor große Herausforderungen. Die Iden-
tifikation der Vermögenswerte, Schulden und Eventualschulden und deren
Bewertung mit dem Fair Value zum Erwerbszeitpunkt ist hier die zentrale
Aufgabe, deren Umsetzung auch die Weichen für die bilanziellen Auswirkun-
gen in den Folgejahren stellt. Im Mittelpunkt der Folgebilanzierung steht
regelmäßig die sachgerechte Durchführung des Impairment-Tests unter An-
wendung des Konzepts der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten. Eine 
weitere Herausforderung stellen die umfassenden Anhangangaben im Zu-
sammenhang mit Business Combinations dar. Die hohe Praxisrelevanz dieses
Themas am deutschen Kapitalmarkt wird dadurch betont, dass die DPR (Deut-
sche Prüfstelle für Rechnungslegung) die Anwendung des IFRS 3 ganz oben
auf ihre Agenda der Prüfungsschwerpunkte für die Abschlüsse der Geschäfts-
jahre 2006 gesetzt hat. Malcolm Cheetham verbindet den Blickwinkel des
Anwenders mit seiner Funktion in wichtigen Gremien zur Beratung der Swiss
Stock Exchange und des Schweizer Standard-Setters der Rechnungslegung
(FER). Als ehemaliges Mitglied des IASC ist er bis in die höchsten Ebenen des
internationalen Standard-Setting vernetzt. Wir freuen uns sehr, dass Malcolm
Cheetham unserer Einladung gefolgt ist und Ihnen sehr wertvolle Einblicke in
den Status Quo des Acquisition Accounting nach IFRS 3 geben wird.


Im Vorfeld der Fachvorträge werden Ihnen Ralph Brinkmann und Alexander
Spieß die Organisation, die aktuellen Tätigkeitsfelder und die Visionen der
German CPA Society e.V. in Kurzform erläutern. Die GCPAS wurde im April
2000 gegründet. Die Mitgliederzahlen steigen trotz der abnehmenden unmit-
telbaren Bedeutung der US-GAAP durch das EU-Endorsement der IFRS mit
zunehmender Geschwindigkeit. Die Bedeutung des Berufsstands der US-CPAs
in Deutschland als Experten für internationale Rechnungslegung und Prüfung
sowie US-Steuerrecht ist unverändert groß. So ergibt sich die Expertise der
GCPAS im Bereich der IFRS/IAS insbesondere aus dem Konvergenzprojekt,
in dessen Verlauf zunehmend deutlich wird, dass die IFRS/IAS in vielen wichti-
gen Bereichen den US-GAAP angenähert werden (aktuelles Beispiel: IFRS 8
„Operating Segments“ – die Einführung des Management Approach der 
US-GAAP (SFAS 131) auf internationaler Ebene). Im Prüfungsbereich zeigt sich
die Bedeutung der CPAs sowohl im Hinblick auf die Aktivitäten des US-Public
Company Accounting Oversight Board (PCAOB) und dessen Vorbildfunk-
tion für die Reform der Abschlussprüferaufsicht in Europa und insbesondere
auch in Deutschland (APAK – Abschlussprüferaufsichtskommission, BARefG –
Berufsaufsichtsreformgesetz) als auch im Hinblick auf den traditionell starken
Einfluss der US-Standard-Setter auf die Entwicklung der International Stan-
dards on Auditing (ISA), die aufgrund der Vorgaben der modernisierten 
8. EU-Abschlussprüferrichtlinie in naher Zukunft die Eigenschaft von Prü-
fungsstandards mit Gesetzescharakter in der EU erhalten werden.


Besonderen Wert legen die Referenten und die GCPAS auf die Möglichkeit zur
Diskussion mit Ihnen – sowohl während des Gesprächskreises als auch im
Anschluss daran in geselliger und informeller Runde.


Wir bedanken uns für Ihr Interesse und freuen uns auf Ihre Teilnahme.


Ihr GCPAS-Executive Committee/Council


Zielsetzung und Fachthemen des Gesprächskreises


Der 3. Gesprächskreis knüpft an die sehr erfolgreichen Veranstaltungen der
beiden vergangenen Jahre an: Die gemeinsame Fachtagung von GCPAS und
FALK & Co hat sich schnell als wichtige Plattform zum fachlichen Austausch
über Internationale Rechnungslegung und Prüfung mit hochkarätigen Refe-
renten etabliert. Die konstruktive und fachübergreifende Diskussion zwischen
Vertretern der Standard-Setter, Anwendern, Prüfern und Beratern sowie Fach-
autoren und -verlegern zu aktuellen Themen hat einen hohen Stellenwert, da
die aktuellen Entwicklungen die Berufslandschaft aller Beteiligten mittlerwei-
le regelmäßig in bisher ungewohntem Ausmaß verändern. Dieses breite Spek-
trum gibt dieser Fachtagung ihre besondere Note und trägt wesentlich dazu
bei, den Netzwerkgedanken in seiner Idealform umzusetzen. Zu betonen ist,
dass die Herausforderungen in immer stärkerem Maße auch den Mittelstand
unmittelbar betreffen.


Prof. Dr. Reiner Quick, Inhaber des Lehrstuhls für Rechnungswesen, Control-
ling und Wirtschaftsprüfung an der Technischen Universität Darmstadt, wird
das Thema „Prüfung und Beratung“ aus unterschiedlichem Blick-
winkel beleuchten. Ausgangspunkt bilden Argumente für und gegen eine
gleichzeitige Prüfung und Beratung. Nach einem Überblick über den aktuel-
len Rechtsstand sind theoretische Erklärungsansätze zum Unabhängigkeits-
problem und zu dessen Verschärfung durch Prüfung und Beratung aufzugrei-
fen, ehe ein Überblick über den aktuellen Stand der zumeist empirischen For-
schung vermittelt wird. Letzterer wird um eigene Forschungsergebnisse von
Prof. Quick ergänzt. Der Forschungsstand belegt, dass Beratungsleistungen
die tatsächliche Unabhängigkeit des Abschlussprüfers weniger beeinträch-
tigen. Das Problem liegt vielmehr darin, dass er von diversen Stake-
holdern nicht mehr als unabhängig wahrgenommen wird. Die von Prof. Quick
behandelte Problematik ist von höchster praktischer Relevanz. Aktuell erge-
ben sich in der Praxis insbesondere bei der Umstellung der Rechnungslegung
auf IFRS regelmäßig Abgrenzungsfragen im Hinblick auf noch zu-
lässige prüfungsnahe Beratungsleistungen durch den Abschlussprüfer. Wir
freuen uns sehr, Ihnen mit Prof. Dr. Quick einen hochkarätigen Experten für
diesen Themenbereich vorstellen zu dürfen. Die Diskussionsrunde im
Anschluss an den Vortrag darf mit Spannung erwartet werden.


Prof. Dr. Hans-Joachim Böcking, Inhaber der Professur für Betriebswirt-
schaftslehre, insbesondere Wirtschaftsprüfung und Corporate Governance an
der Johann Wolfgang Goethe-Universität, Frankfurt am Main, ist ein ausge-
wiesener Experte für Corporate Governance. In dieser Funktion war er als
Sachverständiger der Regierungskommission „Corporate Governance“
(Baums-Kommission) für Rechnungslegung und Prüfung im Bundeskanzler-
amt tätig. Seine Forschungsergebnisse weisen einen hohen Praxisbezug auf.
Als Mitglied des Hauptfachausschusses des Instituts der Wirtschaftsprüfer in
Deutschland e.V. (IDW) ist er an der Gestaltung wichtiger Entwicklungen in
Rechnungslegung und Prüfung aktiv beteiligt. In seinem Vortrag wird Prof.
Böcking das Beziehungsgeflecht der zur Überwachung vorgesehenen Gre-
mien (Aufsichtsrat, Vorstand und Abschlussprüfer) aufzeigen. Gerade die
aktuellen Fälle in Deutschland zeigen den hohen Stellenwert, der einer funk-
tionierenden Corporate Governance beizumessen ist. Des Weiteren wird Prof.
Böcking die Pflichten der Beteiligten aufzeigen und dabei neueste Entwicklun-
gen, die sich aus der aktuellen Rechtsprechung ergeben, einfließen lassen.
Bedingt durch die sich ändernden Rechnungslegungsvorschriften (z.B. im
Bereich IAS/IFRS aber auch im HGB) ergeben sich korrespondierend neue
Anforderungen an die Corporate Governance. Der Vortrag wird durch Hand-
lungsempfehlungen, die zu einer verbesserten Corporate Governance führen,
abgerundet. Wir freuen uns sehr, Ihnen diesen hochkarätigen Experten vor-
stellen zu dürfen. Im Anschluss an seinen Vortrag erwarten wir eine lebhafte
Diskussion, die weitere richtungweisende Einblicke für die beteiligten Kreise
geben kann.


Prof. Dr. Peter Leibfried, Vorstandssprecher der GCPAS, wird aktuelle Ent-
wicklungen im Bereich der IFRS/IAS vorstellen und hieraus eine strategische 
Vision ableiten. Dabei bilden die Veränderungen im Zuge des Konvergenz-







SPONSORING


SPONSORING


FALK & Co besteht seit siebzig Jahren
als unabhängiges Wirtschaftsprüfungs-
und Steuerberatungsunternehmen mit
insgesamt 200 Mitarbeitern an 7 Stand-
orten. Unser Mandantenspektrum reicht


vom Unternehmensgründer über namhafte mittelständische Unternehmen bis hin zu
international tätigen Konzernen. Unser Beratungsangebot umfasst ebenfalls die
Betreuung internationaler Unternehmen mit deutschen Niederlassungen. Weltweit
tätige Unternehmen unterstützen wir bei Sonderprüfungen und Sonderaufträgen. FALK
& Co gehörte zu den ersten deutschen Wirtschaftsprüfungsgesellschaften, die sich der
internationalen Registrierung beim PCAOB in den USA erfolgreich gestellt haben.


Kontakt Ansprechpartner: Alexander Spieß (Partner)
FALK & Co GmbH Dipl.-Kfm./CPA/WP/StB
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Telefon: 06221/399-0
Steuerberatungsgesellschaft Telefax: 06221/399-238 
Im Breitspiel 21 www.falk-co.de
69126 Heidelberg E-Mail: alexander.spiess@falk-co.de


Gründliche, praxisnahe Kenntnisse der
internationalen Standards der Rech-
nungslegung sind für viele Anwender
mittlerweile unersetzlich. Als erste
deutschsprachige Akademie auf diesem


Gebiet verfügen wir über umfangreiche Erfahrungen in der Vermittlung des entspre-
chenden Wissens. In den vergangenen sechs Jahren haben wir im Durchschnitt jeden
zweiten Tag ein Seminar zu IAS/IFRS oder US-GAAP erfolgreich durchgeführt. Im
Gegensatz zu vielen anderen Anbietern konzentrieren wir uns ausschließlich auf inter-
nationale Rechnungslegung. Unsere Dozenten sind laufend selbst an der Erstellung
und Prüfung von Abschlüssen nach IAS/IFRS und US-GAAP beteiligt und halten stän-
digen Kontakt zur Praxis. Unser Seminarangebot richtet sich an Praktiker aus Industrie,
Wirtschaftsprüfung und Beratung. Die Seminare sind keine theoretischen Vorlesungen
oder Verkaufsveranstaltungen großer Beratungsgesellschaften, sondern umsetzungs-
orientierte Trainings. Wir vermitteln die praktischen Fähigkeiten zur Rechnungslegung
nach IAS/IFRS und US-GAAP.


Kontakt
Akademie für Internationale Telefon: 0711/6200749-0
Rechnungslegung Telefax: 0711/6200749-99
Prof. Dr. Leibfried GmbH www.internationale-rechnungslegung.de
Rotebühlplatz 23 E-Mail:
70178 Stuttgart info@internationale-rechnungslegung.de


Als mittelgroße Gesellschaft mit ca. 50 Mitarbeitern bie-
ten wir eine multidisziplinäre Beratung aus einem Haus,
unterstützt durch ein breites Netzwerk im In- und Aus-
land. Die Stärke unseres Unternehmens liegt darin, für
unsere Mandanten kreative, individuelle und praxisorien-
tierte Lösungen zu erarbeiten und umzusetzen. Unsere
Dienstleistung, die neben den klassischen Bereichen bei-


spielsweise auch die erfolgreiche Interessenvertretung beim BFH oder die Betreuung
bei IPO-Transaktionen umfasst, erbringen wir auf fachlich anspruchsvollem Niveau.


Kontakt Ansprechpartner: Hans Kilger, WP/StB
Bayern Treuhand (Vorstandsvorsitzender)
Obermeier & Kilger AG Telefon: 089/211212-0
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Telefax: 089/211212-12
Widenmayerstraße 27 www.bayern-treuhand.de
80538 München contact@bayern-treuhand.de


DER BETRIEB erläutert als Fachzeitschrift aus der Verlags-
gruppe Handelsblatt neue Gesetze und Verordnungen auf
den Sektoren Steuer-, Wirtschafts-, Arbeits- und Sozialrecht
und nimmt zu Zweifelsfragen Stellung. Er gibt Sicherheit


bei der Gestaltung von Verträgen aller Art, sowie aller übrigen im Unternehmen zu for-
mulierenden Absprachen mit Rechtscharakter. Die Zeitschrift sieht ihre Aufgabe primär
darin, Betrieben und ihren Beratern, aber auch Verbänden, Kammern und Behörden
einen permanenten Überblick über das einschlägig wichtige Rechtsgeschehen zu
geben. Frühzeitig macht sie auf aktuelle Ereignisse und absehbare Entwicklungen auf-
merksam. Alle Kräfte, die von innen und außen auf Unternehmen einwirken, finden 
in DER BETRIEB ihr Rechts-Know-how. Zielgruppe: Steuerberater, Wirtschaftsprüfer,
Rechtsanwälte, Notare, Finanzführungskräfte in Unternehmen und Konzernen, Behör-
den, Verbände und Kammern.


Kontakt Ansprechpartner: Dr. Günther Ackermann
Verlagsgruppe Handelsblatt GmbH Chefredakteur
Kasernenstraße 67 Telefon: 0211/887-1451
40213 Düsseldorf Telefax: 0211/887-1450
www.der-betrieb.de E-mail: der-betrieb@vhb.de


FAIR Audit versteht sich als aktiver Part-
ner und Impulsgeber, der seiner nationa-
len und internationalen Mandantschaft
zu einem dauerhaften unternehme-


rischen Erfolg verhelfen möchte. Mittels des Verbundes FAIR Services, zu dem sowohl
eine Steuer- als auch eine Unternehmensberatung gehören, werden schwerpunkt-
mäßig mittelständische Unternehmen betreut. Unsere Kernkompetenzen liegen in der
Prüfung und Erstellung von Konzern- und Einzelabschlüssen nach IFRS und HGB. Dies
dokumentiert nicht zuletzt die internationale Besetzung unserer Geschäftsführung mit
erfahrenen Wirtschaftsprüfern/CPAs. So gewährleisten wir höchste Qualität unserer
umfassenden Dienstleistungen – ob für internationale Unternehmen oder ambitio-
nierte deutsche Mittelständler. Nach Implementierung eines Qualitätsmanagements
sind wir seit Anfang 2005 als Prüfungsgesellschaft für Qualitätskontrolle nach § 57a
Abs. 3 WPO bei der Wirtschaftsprüferkammer registriert. Eine persönliche und trans-
parente Beratung sowie effiziente Lösungsansätze, die unternehmerisch sinnvoll und
praktikabel sind, können unsere Mandanten erwarten.


Kontakt Ansprechpartner.: Michel Geries,
FAIR Audit GmbH CPA (Isr.), Geschäftsführer
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Telefon: 040/3347535-0
Niedernstr. 10 Telefax: 040/3347535-26
20095 Hamburg www.fair-audit.de


E-Mail: geries@fair-audit.de


Ausgehend von ihrer im deutschsprachigen Raum ein-
maligen Fokussierung und Expertise in IFRS und US-
GAAP berät die FAS AG Unternehmen im Corporate
Performance Management. Dies umfasst neben einer
kapitalmarktorientierten Berichterstattung nach IFRS
und US-GAAP und der daraus häufig resultierenden


Harmonisierung von interner und externer Berichterstattung die Optimierung aller wei-
teren Strukturen und Prozesse im Unternehmen zu einer effizienten und effektiven
Unternehmenssteuerung.
Unser Bereich Valuation Services bietet zusätzlich verschiedenste Unterstützungs-
leistungen im Bereich der Bewertung wie Purchase Price Allocation, Unternehmens-
bewertungen oder Due Diligence-Untersuchungen.
Industry und Financial Services: Bei unserer Beratung sind wir für Mandanten aus den
verschiedensten Branchen der Industrie und dem Bereich der Finanzdienstleistungen
tätig. Dabei sind wir mit den Strukturen und Bedürfnissen sowohl von mittelständi-
schen Unternehmen als auch von börsennotierten Großkonzernen vertraut.


Kontakt Ansprechp.: Dipl.-Kfm. Ingo Weber (Vorstand)
FAS AG Telefon: 0711/6200749-0
Rotebühlplatz 23 Telefax: 0711/6200749-99 
70178 Stuttgart www.fas-ag.de


E-Mail: info@fas-ag.de


KoR Zeitschrift für internationale und kapitalmarkt-
orientierte Rechnungslegung: Als erste deutsche Fach-
zeitschrift befasst sich die KoR aus dem Handelsblatt
Fachverlag ausschließlich mit kapitalmarktorientierter


Rechnungslegung. Erfahrene Redakteure wählen aus, was Fachleute wissen müssen.
Neben aktuellen Nachrichten und Beiträgen deutscher und internationaler Top-Spezia-
listen gibt KoR handfeste Tipps und Problemlösungen für Entscheider. Zielgruppe:
Bilanzverantwortliche in Unternehmen, Finanzvorstände, Wirtschaftsprüfer, Steuer-
berater, Kreditinstitute, Finanzanalysten und Hochschulen.


Kontakt Ansprechpartnerin: Dr. Annette Fuhr
Verlagsgruppe (verantwortliche Redakteurin)
Handelsblatt GmbH Telefon: 0211/887-1448
Kasernenstrasse 67 Telefax: 0211/887-1420
40312 Düsseldorf www.kor-online.de


E-Mail: a.fuhr@vhb.de


SiegRevision ist eine mittelstands-
orientierte Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft mit internationalem Know-how.
Ihr Ziel ist es den Mandanten unabhän-
gig von Größe und Industrie qualitativ


hochwertige Leistungen anzubieten. Sie haben deshalb Anspruch auf die persönliche
Betreuung durch die Partner bzw. durch qualifizierte Mitarbeiter. Neben der langjäh-
rigen Erfahrung in der Prüfung von mittelständisch geprägten Unternehmen jeder 
Größenordnung und Rechtsform prägen die internationale Ausrichtung und Kenntnis-
se von Kommunalbetrieben das Profil dieser Gesellschaft.


Kontakt
SiegRevision GmbH Ansprechpartner: Jörg Müller (Partner)
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Dipl.-Kfm./CPA/WP/StB 
Bismarckstraße 24 Telefon: 0271/25076-50
57076 Siegen Telefax: 0271/25076-10


www.siegrevision.de
E-Mail: j.mueller@siegrevision.de


GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft







10:00 – 10:15 Begrüßung durch 
Prof. Dr. Peter Leibfried, German CPA
Society, und Gerhard Meyer, Dipl.-Kfm., WP,
StB, geschäftsführender Partner FALK & Co
GmbH


10:15 – 10:30 Ralph Brinkmann und Alexander Spieß
Kurzvorstellung der German CPA Society e.V. 
– Berufsverband der U.S.-Certified Public 
Accountants in Deutschland 
– Organisation, aktuelle Tätigkeitsfelder und 
Visionen der GCPAS –


10:30 – 11:30 Prof. Dr. Reiner Quick
Technische Universität Darmstadt
„Prüfung, Beratung und Unabhängigkeit des 
Abschlussprüfers“ (mit Diskussionsrunde)


11:30 – 11:45


11:45 – 12:45 Prof. Dr. Hans-Joachim Böcking
Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Frankfurt am Main
„Rechnungslegung und Corporate 
Governance“ (mit Diskussionsrunde)


12:45 – 14:00


14:00 – 15:00 Prof. Dr. Peter Leibfried
Universität St.Gallen (HSG)
„Aktuelle Entwicklungen im Bereich der 
IFRS/IAS“ (mit Diskussionsrunde)


15:00 – 15:30


15:30 – 16:30 Malcolm Cheetham
Chief Accounting Officer Novartis Group
„Recent Novartis Experiences of Acquisition
Accounting under IFRS 3” 
(mit Diskussionsrunde)


16:30 – 17:15 Podiumsdiskussion zu den Fachvorträgen


Gegen 17:15 Abschluss der Veranstaltung und informelle 
Gespräche


Ab ca. 18:30 Geselliges Ausklingen der Veranstaltung 
in einem gemütlichen Restaurant in der 
Heidelberger Altstadt 
(nicht in der Veranstaltungsgebühr enthalten)


Am Vormittag des 21.04.2007 (Samstag) besteht außerdem die
Möglichkeit, am optionalen Kulturprogramm (Stadtführung durch
die Heidelberger Altstadt) teilzunehmen.


Der 3. Gesprächskreis richtet sich an Personen, die an internatio-
naler Rechnungslegung und Prüfung, an der Beziehung zwischen
Rechnungslegung und Corporate Governance und an der Proble-
matik der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers bei der Abgren-
zung von Prüfung und Beratung interessiert sind und die ständig
steigenden Anforderungen in ihrer Berufsarbeit umsetzen müs-
sen.


FALK & Co GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Im Breitspiel 21, 69126 Heidelberg


Freitag, den 20. April 2007, 10:00 Uhr bis ca. 17:15 Uhr sowie
optionale Abendveranstaltung ab ca. 18.30 Uhr. 
Am Samstag, den 21. April 2007 (ab 10:00 Uhr – ca. 11:30 Uhr),
vormittags optionales Kulturprogramm 
(Stadtführung Heidelberger Altstadt).


EUR 220,– für Nichtmitglieder der GCPAS 
(+ 19% USt.) (bei nachfolgendem Eintritt in die GCPAS ist


der Jahresbeitrag 2007 enthalten)


EUR 80,– für GCPAS-Mitglieder
(+ 19% USt.)


EUR 40,– für Studenten, die nicht Mitglied der GCPAS 
(+ 19% USt.) sind (bei nachfolgendem Eintritt in die GCPAS


ist der Jahresbeitrag 2007 enthalten)


EUR 25,– für GCPAS-Student-Membership


(Veranstaltungsdokumentation, Mittags-Büfett und Erfrischun-
gen inbegriffen).


Die Stornierung ist bis 2 Wochen vor dem Termin kostenlos. 
Bis eine Woche vor dem Termin fällt die hälftige Gebühr an;
danach die volle Gebühr.


Die Zahl der Teilnehmer ist begrenzt. Über die Teilnahmemöglich-
keiten entscheidet die Reihenfolge des Eingangs der Anmel-
dungen. Nach Eingang Ihrer Anmeldung erhalten Sie eine Be-
stätigung per E-Mail.


INHALTS-
ÜBERBLICK TEILNEHMERKREIS


TERMIN/VERAN-
STALTUNGSORT


VERANSTALTUNGS-
GEBÜHR


Kaffeepause


Kaffeepause


Mittagessen







German CPA Society – Ver-
band der Certified Public
Accountants in Deutschland
e.V.
Rotebühlplatz 23, 70178 Stuttgart
Telefon 0049 (0)711 6200749-0
Telefax 0049 (0)711 6200749-99
E-Mail kontakt@gcpas.org
Internet www.GCPAS.org
Stuttgart VR 6851


❍ Ja, ich nehme am GCPAS/FALK & Co. GmbH-Gesprächskreis am 20. April 2007 in Heidelberg teil. 


❍ Ja, ich nehme auch am geselligen Ausklang/Abendessen teil (nicht in der Veranstaltungsgebühr enthalten).


❍ Ja, ich bin Mitglied der German CPA Society e.V.


❍ Ja, ich bin Studentin/Student.


❍ Ja, ich nehme auch an der Führung durch die Heidelberger Altstadt am Samstag Vormittag, 21. April 2007, teil.


❍ Ja, ich interessiere mich für Ausstellungs- und Sponsoringmöglichkeiten (für diese und/oder zukünftige Veranstaltungen).


Zimmerreservierung
Für die Empfehlung von Hotels in Heidelberg steht Ihnen Frau Claudia Amberger, FALK & Co GmbH, unter Tel. 0049 (0)6221 399-3270 
oder per E-Mail claudia.amberger@falk-co.de sehr gerne zur Verfügung.


KONTAKT/ANMELDUNG


Datum Unterschrift


Name, Vorname


Firma


Straße


PLZ, Ort


Tel./Fax


E-Mail


Name, Vorname


Firma


Straße


PLZ, Ort


Tel./Fax


E-Mail


Abweichende RechnungsadresseTeilnehmer


Bitte überweisen Sie den Tagungsbeitrag bis eine Woche vor
der Veranstaltung (bis 13. April 2007) auf folgendes Konto:
German CPA Society e.V Konto-Nr.:      8853118
Landesbank Baden-Württemberg Bankleitzahl:   600 501 01
IBAN: DE 61 6005 0101 000 885 3118, BIC-Code/Swift : SOLADEST


Studenten fügen dem Antwortfax zur Inanspruchnahme der er-
mäßigten Teilnahmegebühr bitte eine aktuelle Immatrikulations-
bescheinigung bei.


Hinweis
Die Zahl der Teilnehmer ist begrenzt. Über die Teilnahmemöglich-
keit entscheidet die Reihenfolge des Eingangs der Anmeldungen.
Nach Eingang Ihrer Anmeldung erhalten Sie eine Bestätigung per
E-Mail.


Ihre Daten
Ihre Daten werden von der GCPAS und FALK & Co GmbH aus-
schließlich zur Organisation der Veranstaltung verwendet und in
keiner Weise an Dritte weitergeleitet. 


Wir würden Sie gerne auch künftig über unsere Veranstal-
tungen per E-Mail informieren. Sollten Sie daran Interesse
haben, bestätigen Sie dies bitte ausdrücklich:


❍ Ja, ich habe Interesse, in Zukunft per E-Mail auf 
Veranstaltungen der GCPAS hingewiesen zu werden.


Antwortfax: 0049 (0)6221 399 238
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-Mitgliedertreffen - Plan 2007 ANMELDUNG AN 089/700 21 26 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


TEILNEHMER UND ABSENDER/STEMPEL 
 
 
 
   
Kanzlei  Straße 
 
 
 
   
PLZ / Ort  Telefon / Telefax 
 
 
 
   
E-mail-Adresse 


 
 


Landesgruppe/Veranstaltungsort  Datum  Zeit  Mitgl. 
J / N 


Teilnehmer/In 


LG Baden-Württemberg      


 Filderhalle in Leinfelden  Bahnhofstr. 61  20.04.07 16.-19.00   


 Filderhalle in  Leinfelden  Bahnhofstr. 61  06.07.07 16.-19.00   


 Filderhalle in  Leinfelden  Bahnhofstr. 61  19.10.07 16.-19.00   


LG Bayern - München      


 HypoVereinsbank München (5-Höfe),  
Kardinal-Faulhaber-Str. 14 


 22.03.07 16.-19.00   


 HypoVereinsbank München (5-Höfe) 
 Kardinal-Faulhaber-Str. 14 


 19.06.07 16.-19.00   


 HypoVereinsbank München (5-Höfe) 
 Kardinal-Faulhaber-Str. 14 


 18.10.07 16.-19.00   


LG Bayern - Nürnberg       


 ………………………………………………..  13.07.07 16.-19.00   


LG Hessen, Rheinland-Pf., Saarland      


 Frankfurt, Saalbau Volkshaus Sossenheim, 
Siegenerstr. 22, Clubraum 3 


 02.03.07 16.-19.00   


 Frankfurt, Saalbau Volkshaus Sossenheim, 
Siegenerstr. 22, Clubraum 3  01.06.07 16.-19.00   


 Frankfurt, Saalbau Volkshaus Sossenheim, 
Siegenerstr. 22, Clubraum 3  02.11.07 16-19.00   


LG Nordrhein-Westfalen      


 IHK-Köln, Unter Sachsenhausen 10-26, 
Eingang Börsenplatz  03.04.07 16.-19.00   


 IHK-Köln, Unter Sachsenhausen 10-26, 
Eingang Börsenplatz  25.05.07 16.-19.00   


 IHK-Köln, Unter Sachsenhausen 10-26, 
Eingang Börsenplatz  26.10.07 16.-19.00   


LG Berlin, Brandenburg, Sachsen,…..      


 Rasthof / Motel AVUS (am kl. Funkturm) 
14055 Berlin, Halenseestr. 51  07.03.07 16.-19.00   
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An die Mitglieder des wp.net 
 
IV. Ein neues Logo macht noch keinen neuen Verband 

Viele unserer Mitglieder sind auch Mitglieder IDW. Seit 2007 müssen wir uns an ein neues Logo 

gewöhnen. Wer aber gedacht hätte, dass mit dem neuen Logo auch ein neuer Geist in die Köpfe 

der führenden Leute bei der IDW eingezogen wäre, der irrt. 

Diese aus den USA stammende Masche, Inhalte durch Form zu ersetzen, können wir auch daran 

erkennen, dass sich das IDW in der letzten Zeit wieder eindeutig als Sachwalter der Großen positi-

oniert hat. Hier einige Beispiele: 

1. Kostenpflichtige und teure Auskünfte vom IDW 

Festzustellen kann man, dass, nachdem mit Hilfe des IDW die Konsultationspflicht in die Berufssat-

zung eingeführt wurde, eine neue Preisliste aus Dssd kam. Telefongespräche 50,00 € und schriftli-

che Auskünfte 250,00 €. Auch der Kopierservice muss extra vergütet werden. Ein Mitglied hat sich 

damit an das IDW gewandt und seine Kündigung angedroht. Wenn Interesse besteht, könnten wir 

einen Serienbrief an Sie vorbereiten, den wir dann an das IDW leiten. Hier der Briefinhalt des Kol-

legen, die wir unverändert Ihnen zum Lesen präsentieren: 
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An die Mitglieder des wp.net 
 

 

 

2. IDW macht sich für Umsatzschmälerungen bei den kleinen WP-Praxen stark 

Ziemlich getroffen hat nicht nur einen Kollegen das Eintreten des IDW für höhere Pflichtprüfungs-

grenzen. Seinen harten, aber fundierten Brief möchten wir Ihnen nicht vorenthalten: 

„Sehr geehrte Damen und Herren,  

sehr geehrter Herr Prof. Dr. Naumann, 

auf der Website des IDW habe ich Ihr Schreiben vom 25.1.2007 an das Bundesministerium der 

Justiz, Herrn Ministerialrat Dr. Christoph Ernst gelesen. Hier Schreiben Sie unter dem Rubrum: 

„Rechnungslegung für kleine und mittelgroße Unternehmen 

Lieber Herr Ernst, 

 (Eingangsfloskel weglassend) 

Nach Auffassung des IDW sind angesichts der Überlegungen der EU-Kommission zur Deregu-

lierung zwei Kernfragen zu erörtern. Hierbei handelt es sich zum einen um eine mögliche wei-

tere Anhebung der Größenkriterien, anhand derer kleine und mittelgroße Unternehmen für 

Zwecke der Rechnungslegung definiert werden. Zum anderen stellt sich die Frage, inwieweit 

ein Reduktion der materiellen Anforderungen der 4. und 7. EG-Richtlinie in Betracht kommt.“ 

  

Weiterhin schreiben Sie im folgenden Absatz: 

   

„Eine weitere Anhebung der Schwellenwerte erscheint uns besonders geeignet, um die vom 

der EU-Kommission angestrebte Kostenreduktion für eine Vielzahl von Unternehmen auf effi-

ziente Weise zu erreichen. 
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An die Mitglieder des wp.net 
 
Ich darf ungeniert zum Ausdruck bringen, dass ich als langjähriges Mitglied des IDW es als Pflicht-

verletzung Ihrerseits betrachte, von dieser Diskussion bzw. Entwicklung nicht vorab und direkt un-

terrichtet zu werden. Sie müssen bei Ihrem Einsatz bedenken, dass viele kleine Wirtschaftsprüfer-

praxen eben auch die von Ihnen beschriebene Vielzahl kleiner bzw. mittlerer Unternehmen prüfen 

und die Praxisinhaber daraus den IDW-Beitrag bezahlen, aber auch einen Teil ihres Einkommens 

beziehen. 

  

Diskussionen und Entwicklungen in diesem Bereich betreffen die Erwerbslage meiner Praxis und 

die meiner Familie unmittelbar und erfordern m.E. eine Berufspolitik, die nicht einer Reduzierung 

der Berufsaufgaben das Wort redet, sondern die Interessen der Wirtschaftsprüferpraxen auch tat-

sächlich vertritt. Ich darf zum Ausdruck bringen, dass ich die Rückforderung des von mir für 2007 

gezahlten Beitrages vorbehalten werde, da dieser offensichtlich dazu auch verwendet wird, meine 

Existenz (ich habe bei ca. T€ 410 Gesamtumsatz einen Prüfungsumsatz von rd. T€ 270) nicht nur 

anzugreifen, sondern tatsächlich in Gefahr zu bringen. Das kann nicht sein!  

 Im Übrigen ist Ihre Auffassung, eine Kostenreduzierung sei durch Wegfall der Prüfungspflicht zu 

erreichen, so nicht zutreffend. Ich darf Ihnen zubilligen, dass Sie aufgrund Ihrer universitären Aus-

bildung und Ihres persönlichen Karriereprofils als Verbandsmanager, die konkreten Gegebenheiten 

im Prüfungsmarkt für kleine und mittlere Unternehmen mangels eigener Anschauung nicht hinrei-

chend kennen. Dies wäre nicht weiter bedauerlich, gäbe es eine Position im IDW, die die Interes-

sen der kleinen und mittleren Praxen angemessen wahrnehmen würde. Leider nimmt sich der Vor-

stand des IDW dieser (meiner) Kollegengruppe nur sehr bedingt an – mit den vorstehenden Folgen. 

 Im durchaus als kleinteilig zu bezeichnenden Prüfungsgeschäft wird von den Kollegen für den Be-

rufsstand Herausragendes geleistet. Zum einen benötigen die Unternehmen geprüfte Jahresab-

schlüsse von einer zuverlässigen und hohen Qualität, um ihre Refinanzierungskosten zu senken. 

Bei Wegfall der Pflichtprüfung ist sicher anzunehmen, dass die Qualität der Jahresabschlüsse ab-

nimmt und damit ein deutlich höheres Risiko bei der Bonitätsbeurteilung für die Kreditgeber eintritt, 

die als Folgekosten der Nichtprüfung dann notwendig zu akzeptieren wären. 

 Weil die Wirtschaftsprüfer die von Ihnen oftmals persönlich geprüften Unternehmen sehr gut ken-

nen, sind sie als Ansprechpartner bei betriebswirtschaftlichen Entscheidungen für die Inhaber oder 

des Managements unverzichtbar. Entfällt die Pflichtprüfung für diesen Unternehmenskreis, so 

nimmt die Qualität der unternehmerischen Entscheidungen bei diesen Unternehmen spürbar ab. 

Der Wegfall der gesetzlichen Abschlussprüfung hat eine signifikante Qualitätsreduktion bei den 

vielen inhabergeführten Unternehmen zur Folge, da Banken und andere Finanzierer sich auf das 

Zahlenmaterial nicht mehr verlassen können. Wir als ständige, aber auch als qualifizierte An-

sprechpartner dieser Unternehmer können deutlich mehr leisten, als der Steuerberater, der - oft-

mals durch Mitarbeiterunterstützung - die Buchhaltungszahlen zu einem Jahresabschlüsse lediglich 

zusammenstellt und keinen hochwertigen und verlässlichen Jahresabschluss aufstellt, da dieser 
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sich darauf verlässt, dass der Wirtschaftsprüfer die Mängel schon rausholen wird – so meine lang-

jährige Erfahrung. 

Auch bei kleinen und mittelgroßen Unternehmen haben nicht aktiv tätige Mitgesellschafter nach wie 

vor einen Anspruch darauf, dass Sie mithilfe einer Institution bzw. gesetzlichen Norm darauf ver-

trauen können, dass Sie zuverlässige Informationen über die Lage ihrer Gesellschaft durch fach-

kundige Personen erhalten – und zwar auf einer belastbaren Rechtsgrundlage; wie sie die Pflicht-

prüfung darstellt. Auch dieser Personenkreis muss geschützt sein. 

  

Die hohe Qualität der Jahresabschlüsse in Deutschland beruht gerade darauf, dass Wirtschaftsprü-

fer diese fachkundig prüfen und ihr Know-how in die Unternehmen tragen. Es wäre eine deutliche 

Verschlechterung gerade in diesem Segment zu befürchten, wenn es den Inhabern selbst überlas-

sen bliebe, nach Gutdünken eine freiwillige Prüfung vornehmen zu lassen und diese es aus falsch 

verstandenem Kostendenken dann auch tatsächlich unterlassen.  

  

Selbst bei einer freiwilligen Ersatz-Prüfung für diese nicht mehr gesetzlich zu prüfenden Unterneh-

men dürfte die Qualität der Qualität der Jahresabschlüsse tendenziell abnehmen, da die Unabhän-

gigkeit des Wirtschaftsprüfers bei einer freiwilligen Beauftragung deutlich eher tangiert sein wird, als 

bei einer Pflichtprüfung, da ja die gesetzliche Aufgabenerfüllung nicht mehr greift. Ohne Unabhän-

gigkeit und Unbefangenheit ist aber die Prüfung nicht viel wert, dies hat die Vergangenheit ausrei-

chend bewiesen.  

  

Es würde die Wertigkeit und qualitative Belastbarkeit der Jahresabschlüsse abnehmen, die Refi-

nanzierung der Unternehmen wird sicherlich risikoreicher und damit teurer, weil eine kompetente 

Instanz fehlen würde. Die Auseinandersetzungen in Gesellschafterkreisen nehmen zu, ebenso die 

steuerlichen Risiken. Wenn Sie diese Folgen akzeptieren können, dann treten Sie weiterhin für eine 

Anhebung der Prüfungspflichtgrenzen ein.  

  

Mir wird durch Ihre Stellungnahme klar, dass die Leitungsgremien des IDW nur geringe Mit-

telstandskompetenz besitzen und auch deswegen scheinbar nur eine geringe WP-

Mittelstandspolitik zu realisieren in Lage sind. 

  

Sie haben in Ihrem Brief an das BMJ auch den Punkt angesprochen, dass im Rahmen einer Mo-

dernisierung des HGB eine Verminderung der Wahlrechte bei der Rechnungslegung und hier bei 

Bewertung und Ausweis erfolgen könnte. Dies wäre zu begrüßen. Auch über eine Teilidentität der 

IFRS-Regeln mit dem HGB wäre dabei u.U. nachzudenken, ohne dabei auf ein gesetzlich normier-

tes Rechnungslegungsrecht zu verzichten. Die Prüfungszeiten würden abnehmen und damit wäre 

eine Kostenreduktion für die Unternehmen möglich. Die geprüften Unternehmen und deren Wirt-

schaftsbeteiligten hätten nach wie vor die hohe Qualität bei Abschluss und Rechnungslegung. Un-

sere Berufsaufgabe ist es, hierfür zu sorgen! 
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Das IDW sollte Vorschläge über die Beibehaltung der gesetzlichen Pflichtprüfung bei gleichzeitiger 

Kostenreduktion unterbreiten. Dies ist kein unmögliches Unterfangen. Man muss sich nur Gedan-

ken darüber machen, welche Ursachen die hohen Prüfungskosten haben. Es seien die zahlreichen 

Regeln des IDW genannt. Prüfungsstandards, Prüfungshinweise, veröffentlichten FARR-

Checklisten – allein der Vordruck M1 „Vollständigkeitserklärung des geprüften Unternehmens hat 

mittlerweile fünf (5) DIN-A4-Seiten und ist durch Module noch erweiterbar. Leider wurde diese zahl-

reichen Regeln ohne eine echte Mitwirkung der prüfenden Kollegen gemacht. Inwieweit diese zahl-

reichen und für alle Praxis- und Unternehmensgrößen gemachten beruflichen Vorgaben den tat-

sächlichen Einzelfall wirklich noch abbilden, sollte m.E: diskutiert werden. Setzt sich doch mittler-

weile die Einsicht durch, dass KMU eben nicht „kleine“ Großunternehmen sind, sondern ganz an-

ders arbeiten und produzieren und zudem erheblich Vielfältiger sind als oft gedacht wird, so sollte 

diese Aussage auch für den Berufsstand getroffen werden dürfen ohne sich dem Vorwurf ausge-

setzt zu sehen, es handele sich um prüfende Arbeiten minderer Qualität. 

  

Hinzu kommt, dass bei der Umsetzung der internationalen Standards die genuin andere Unterneh-

mens- und damit Prüfungsrealität bei KMU nicht genutzt wurden, wie es der PS 261 leider wieder 

deutlich gemacht hat. Die Prüfung nach IDW PS ist u.a. davon geprägt, dass alle Prüfer auch alle 

Prüfungshandlungen, Überlegungen oder Risiko (neu) einschätzungen dokumentieren müssen. 

Grund ist die einseitige Ausrichtung der Abschlussprüfung an den extrem arbeitsteiligen Prüfungs-

prozess der großen Prüfungseinheiten und der von diesen geprüften Unternehmen. 

  

Hier werden – bildlich gesprochen – die Sicherheitsstandards für Bau und Betrieb eines Großraum-

düsenjet auf – zugegeben – Klein- oder Mittelklasse-PKW´s übertragen. Das kann nicht funktionie-

ren. 

  

Ungleiches gleich zu behandeln und die Negierung des eigenverantwortlichen Wirtschaftsprüfers in 

dessen Prüfungsalltag sind m.E. die Ursachen für die hohen Kosten der Abschlussprüfungen von 

KMUs. Diese gilt es zu beseitigen, dann schaffen wir bei niedrigeren Kosten und gleicher hoher 

Qualität zudem eine positive Akzeptanz bei den geprüften Unternehmen und in der Öffentlichkeit. 

 Ich bitte Sie deswegen, sich um die Einführung von sachgerechten Prüfungs- und Dokumentati-

onspflichten zu sorgen, statt eine Einnahmenquelle Ihrer Mitglieder zu vernichten. Ich appelliere an 

Sie, schnellstmöglich eine Diskussion hierüber einzuleiten, welche Folgen Ihre bisherigen Festle-

gungen tatsächlich haben und wie die Qualität der Jahresabschlüsse der in Rede stehenden Un-

ternehmen gesteigert werden kann – bei gleichzeitiger Verringerung der Kosten für die Unterneh-

men. 

 Ich bedauere, dass das IDW eine Positionierung zu Lasten der kleinen WP-Praxen vorgenommen 

hat und kann dieser in keinem Fall zustimmen.  

 Mit freundlichen Grüßen“ 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, diesem Brief ist nichts hinzuzufügen! 
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V. Termine im Februar  

1. wp.net bei Prof. Dr. Ballwieser 

Einige Kollegen von uns haben Prof. Ballwieser am 9.1.07 in der bayerischen Akademie der Wis-
senschaften zugehört, als er sagte, dass sich der Berufsstand teilen wird. Das Protokoll mit Prof. 
Ballwieser geführte Gespräch liegt noch bei Prof. Ballwieser. Wenn er meinen Text freigibt, erhalten 
Sie meinen Bericht zum Thema „Quo vadis WP“. 

2. wp.net bei der APAK 

Am 15. Februar 2007 führten wir ( Chales de Beaulieu und Michael Gschrei) einen 1,5 stündigen 
Gedankenaustausch mit den beiden Chefs von der APAK, Dr. Röhricht und Prof. Dr. Marten zu 
folgenden Themen: 

 Hintergründe der geringen Akzeptanz der Qualitätskontrolle bei den kleinen und eigenver-
antwortlichen WPs/vBPs 

 7. WPO Novelle: Warum darf es bei den Sonderuntersuchungen keine Prüfungshemmnisse 
geben?

 Einschaltung der APAK bei Beschwerden  ?

 Mitwirkung von wp.net bei der Feststellung der fachlichen Regeln ?

 Mängel im QSS der Big4 trotz QK ?

VI. wp.net zur Anhörung zur 7. WPO Novelle eingeladen 

Der für die 7. WPO Novelle zuständige Ausschuss des Bundestages hat wp.net zur Gesetzesanhö-
rung eingeladen. Weitere Teilnehmer sind die WPK, das IDW, die APAK und der Genossenschafts-
verband.  

Dieser Erfolg braucht nicht weiter kommentiert werden. 

VII. Anlagen 
 
In den vorstehenden Textteil sind Anlagen eingebunden. Immer wenn Sie im Text auf dieses Zei-

chen  stoßen, können Sie die Datei mit Doppelklick oder rechter Maustaste aufmachen. 




